
Sie haben sich für eine spezielle Rehabili-
tations- oder Präventionsmaßnahme für 
Frauen in unserer Fachklinik entschieden. 
Da Frauen mit verschiedenen Bedürfnis-
sen und Erkrankungen in unserer Fachkli-
nik sind, möchten wir Sie nachfolgend 
über wichtige Regeln informieren.   
Die Beachtung dieser Regeln hat sich für 
den Therapieerfolg und das konstruktive 
Miteinander in den vergangenen Jahren  
stets bewährt. 
  
Stationäre Leistung der Krankenkasse 

Ihr Aufenthalt in unserer Fachklinik ist eine 
von der Krankenkasse getragene Maß-
nahme. Im Mittelpunkt des Geschehens 
stehen die therapeutischen Angebote, wie 
z. B. Gruppengespräche, Entspannungs- 
und Bewegungstherapie sowie medizini-
sche Anwendungen. Diese dienen der 
Verbesserung Ihrer Gesundheit bzw. der 
Besserung Ihres Befindens. Die Kosten-
träger erwarten von Ihnen, dass Sie die 
Verordnungen in Anspruch nehmen und 
aktiv mitarbeiten, damit die Maßnahme für 
Sie ein Erfolg wird. Aufgrund Ihrer Erkran-
kung bilden Gespräche, Bewegungs- und 
Entspannungstherapien einen besonderen 
Schwerpunkt. 

 
Ernährung 

Wir bieten Ihnen eine ausgewogene 
Mischkost mit Anteilen aus der Vollwerter-
nährung. Nach Absprache ist auch vegeta-
rische Kost möglich. Indikationsbezogene 
Sonderkostformen können verabreicht 
werden. Bitte teilen Sie uns diese bereits 
vor Antritt der Maßnahme auf dem blauen 
Bogen mit.  
Modediäten können nicht verabreicht wer-
den. 
 
 
Mahlzeiten 

Die Mahlzeiten nehmen Sie zusammen 
mit den anderen Patientinnen im Speises-
aal zu festgelegten Essenszeiten ein. Die-
se Mahlzeiten strukturieren und ordnen  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
den Klinikalltag und sind für die Regenera-
tion wichtig. Versäumte Mahlzeiten kön-
nen nicht nachgereicht werden. Bitte in-
formieren Sie uns bei Krankheit oder ähn-
lichem, damit wir mit Ihnen die Mahlzeiten 
regeln können.  
 
Alkohol 

Vermehrter Alkoholkonsum ist mit einer 
stationären Maßnahme nicht zu vereinba-
ren. Der Genuss und das Aufbewahren 
alkoholischer Getränke in der Klinik und in 
den Zimmern ist daher nicht gestattet. 
 
Rauchen 

Der Aufenthalt bei uns kann eine gute 
Chance sein, um das Rauchen aufzuge-
ben. Bitte sprechen Sie uns an, wenn Sie 
dies beabsichtigen. Wir unterstützen Sie 
gerne. Das Rauchen ist im gesamten Ge-
bäude und auf dem Gelände nicht gestat-
tet. Rauchen im Zimmer kann jederzeit 
Feueralarm aus-lösen, der direkt zur Feu-
erwehr durchgab-schaltet wird. 
Gem. § 2 Abs. 1 Nr. 5 und 6 (Ausnahme 
vom Rauchverbot) ist ein Raum außerhalb 
des Hauptgebäudes ausgezeichnet. 
 
Elektrische Geräte 
Für Ihre „kleine Wäsche“ stehen Ihnen 
eine Münzwaschmaschine und ein Münz-
trockner, sowie ein Bügeleisen zur Verfü-
gung.  
Es wird darum gebeten, Bügeleisen, aber 
auch Tauchsieder, Kaffeemaschine usw. 
nicht mitzubringen. 
 
Besuch 

Wir finden es gut, wenn Sie Ihren Angehö-
rigen unsere Klinik und Ihr Zimmer zeigen; 
aber wir möchten darauf hinweisen, dass 
Besuch sich nicht für längere Zeit im Haus 
und auf dem Gelände aufhalten kann. Die  
Gemeinschaftsräume wie z.B. die Terras-
se, der Speisesaal oder die Teeküchen 
sind unseren Patientinnen vorbehalten.  
Bitte sprechen Sie mit Ihrem  Besuch ei-
nen Treffpunkt ab. Wir können Sie nicht im 
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Haus suchen. Außerdem sind wir nicht 
immer informiert, inwieweit Sie den Be-
such empfangen möchten. 
  
 
 
Besinnung und Ruhe  
Besinnung und Ruhe sind uns ein Anlie-
gen. Deshalb haben wir bei der Ausstat-
tung der Zimmer auf Fernseher und Ra-
dios verzichtet. Es gibt zwei gemütliche 
Fernsehräume.  
 
Im Interesse aller Gäste bitten wir Sie, sich 
in der Mittagszeit von 13.00 Uhr - 14.30 
Uhr so zu verhalten, dass andere Patien-
tinnen nicht gestört werden. Dieses gilt 
auch für die Nachtruhe von 22.00 Uhr - 
7.00 Uhr. 
 
Maßnahmeunterbrechung 

Die Beurlaubung während der Maßnahme 
bzw. eine vorzeitige Abreise ist nur aus 
dringenden medizinischen oder psychoso-
zialen Gründen möglich. Eine vorzeitige 
Abreise aus anderen Gründen ist als Ab-
bruch des Heilverfahrens zu werten; evtl. 
Folgen trägt die Patientin. 
 
Nachrichten  
Über evtl. eingehende Nachrichten, die 
während Ihrer Abwesenheit für Sie eintref-
fen, benachrichtigen wir Sie durch eine 
schriftliche Information in Ihrem Postfach. 
Ferner sollten Sie mehrmals täglich in Ih-
rem Postfach nachsehen, ob auch hausin-
terne Informationen hinterlegt wurden.  
 
Telefon 

Jedes Zimmer ist mit einem Telefon aus-
gestattet, dieses können Sie gegen gerin-
ges Entgelt anmelden. Sie können Ihre 
Durchwahlnummer Ihren Angehörigen 
mitteilen. Machen Sie diesen jedoch auch 
deutlich, dass Sie nicht ständig auf dem 
Zimmer erreichbar sind. Nach 22:30 Uhr 
gibt es eine Anrufsperre für Ihr Telefon. 
 
Handys dürfen auf den Zimmern genutzt 
werden. Sonst sind diese nicht erlaubt. 
Das ständige Klingeln in den öffentlichen 
Bereichen stört und  die ständige Erreich-
barkeit  fördert den Therapieerfolg nicht.  
 
Notfälle 

In Notsituationen steht Ihnen unser Bereit-
schaftsdienst rund um die Uhr zur Verfü-
gung, den Sie über das Telefon in Ihrem 
Zimmer erreichen können.  

Medikamente 

Bringen Sie bitte Ihre Medikamente, die 
Sie regelmäßig einnehmen müssen zur 
Aufnahme mit. Rezeptfreie Medikamente 
werden in unserer Klinik nicht verordnet. 
 
Haftung 
Wir können für Ihr mitgebrachtes Eigen-
tum keine Haftung übernehmen. Der Haf-
tungsausschluss gilt auch, wenn Sie das 
verschließbare Fach im Zimmer-schrank 
benutzen. 
Um Ärger und Missverständnisse zu ver-
meiden, empfehlen wir, die Tür Ihres 
Zimmers und das Schrankfach bei Abwe-
senheit stets abzuschließen. Auf die Mit-
nahme besonderer Wertsachen sollten Sie 
verzichten. 
 
Abreise 
Am Abreisetag bitten wir Sie, Ihr Zimmer 
bis spätestens 8.45 Uhr zu verlassen und 
die Schlüssel in der Rezeption  abzuge-
ben. Bei Verlust des Schlüssels muss 
Ihnen die Verwaltung für eine Ersatzbe-
schaffung Kosten berechnen. 
 
Jede schriftliche Regelung ist nur so gut 
wie die Bereitschaft der Betroffenen, sie 
verbindlich anzuerkennen. Dabei sind Höf-
lichkeit und rücksichtsvoller Umgang mit-
einander oft viel wertvoller als jede 
noch so gut formulierte schriftliche Haus-
ordnung.  
 
Diese Regeln sind aus der Erfahrung mit-
einander entstanden und wurden durch 
das Team der Fachklinik Maria am Meer 
und durch die ehemaligen Patientinnen 
geprägt. 
 
Grobe Verstöße gegen diese Regeln kön-
nen den Abbruch der Maßnahme zur Fol-
ge haben, damit die therapeutische Ge-
meinschaft nicht gestört wird.  
 
 
 
Wir freuen uns auf ein gutes Miteinander! 
 
Silvia Selinger-Hugen und Team 
 


